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Ranuncuius poh/anthcmos L. (et nemorosus VC. J — Oberhalb
A g r (1 0, L i V i n a 1 I II g 0. C a n a 1

S. Bovo.
„ repens L.

^ bnlbosns L.

„ Fhilonotis E h r h. — Von S a I e r o nach M e z z o -

Tedesco, Valsugana gegen
Osten etc.

„ sceleratiis L. — Valsugana etc.

„ arvensis L. — Trient, Rovereto etc.

y, parviflorus L. — Gardasee , nahe bei G a r g n a n o,

(Dr. F a c c h i n i),

Caltha palustris L.

Trollius europaeiis L.

Hdleborus niger L. — Tremals di val di Ledro, Spinale,
C a m p S. Marino.

„ viridis L. — See I d r o, ober T u r a n o gegen M o e r n a,

Berg S u r i s t e etc.

3 foetidns L. — nächst Riva, unterhalb C o n d i n o , von
T r e m s i n e nach C a m p i o n e, A r c o.

Aquilegia atrata Koch. — Bergwiesen und Weiden.

y, pyrenaica D. C. — Lodron, Campobruno, Thal

Vestino, Fassa, zwischen G r i g n o

und Ospitale, Portole etc.

(Fortsetzung folgt.)

Holaiii^elicr Ausflug in da<^ Tatra - Oeblrs.

Von Dr. Adalbert Grzegorcelt.

(Fortsetzung.)

Mein Wunsch, die Flora von der ungarischen Seite kennen zu
lernen, wurde !)efriedigt durch eine Excursion auf die Loninitzer-

Spitze.

Am 18. August 1852, nach feierlich abgehaltenem Gottesdienste,

am Geburtstage Sr. Majestät Franz Josephs I., bestieg ich mit

drei meiner Freunde einen Bauernwagen; ein Bauer, Gemsenjäger
zur Begleitung und Träger unserer Sachen wurden mitgenommen,
der uns zu Fusse auf kürzeren Wegen auf die ungarische Gränze
folgte. Gegen Mittag fuhren wir aus , ein schöner Tag begünstigte

unsere Reise. Von Zakopane kamen wir nach Poronin, eine Meile
entfernt, weiter nach Mur und Bukowina zur Försterwohnung , wo
wir einen Führer mitnehmen wollten. Bukowina ist ein am höchsten
an der Tatra liegendes Dorf. Von dem Wirthshause, das nur von
einem Waldadjuncten bewohnt wird, hat man eine sehr schöne Aus-
sicht auf die Karpathen. Mnich, Mieguszawska, in deren Kessel das

Meeraug liegt, Rogi, Eisthaler Spitze, Koszysta und Swinica machen
einen imposanten Eindruck. — Da der Führer auf einer entlegenen
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Poiaiie mit Heu beschäftigt war, fuhren wir weiter, in der Hoffnung,

einen in Jaworzyna aufzunehmen.
Der Weg führte jetzt meistens bergabwärts bis zum Flusse

Blalka, der sich aus dem Meerauge ergiesset. Auf der Polane Lysa
nahe des Flusses wartete schon unser Begleiter. Wir verliessen nun
den Weg, der gerade zum Meerauge führt, und setzten auf das an-
dere Ufer hinüber, der Fluss bildet hier die Gränze zwischen Gali-

zien und Ungarn. Ein wenig befahrener Weg mit seinem hervor-

ragenden felsigen Zacken , und niedergesenkten Brücken nolhigte

uns abzusteigen. Wir gingen zu Fusse bis an den Hügel, in dessen

Thale Jaworzyna liegt. Hier sind nur die Eisenhütten des Baron
P a 1 c s a y, das eigentliche Dorf liegt tiefer unten, eine halbe Meile

entfernt. Die Gebäude im Zustande der Hinfälligkeit, geben dem Thale

ein trauriges Aussehen. Ein einziges Wirthshaus, ohne einen An-
spruch auf Reinlichkeit zu haben, diente uns zum Nachtlager. Nach-
dem wir die Eisenwerke angeschaut hatten , erkundigten wir uns
nach einem Führer, leider war er hier nicht zu bekommen. Ein ein-

ziger Bauer, mit der Gegend vertraut, vertauschte sein Führerge-
schäft mit dem Dienste eines Schäfers. Man sagte uns aber, dass

eine Bäuerin schon zweimal Gäste nach Lomniza geführt habe, und
uns denselben Dienst leisten werde. Wir Hessen sie holen , fragten

sie, ob sie den Weg genau kenne auf die Lomnitzer-Spitze. Wie er-

staunt waren wir aber, als wir hörten, sie wisse gar nichts von einer

Lomnitzer-Spitze! Ja selbst der Jude, unser Gastwirth, der einen Ge-
bildelen spielte und sich rühmte, schon dreimal dort gewesen zu
sein, betheuerte, er habe nicht die Lomnitzer-Spitze, wohl aber Alt-

Walldorf gemeint, wohin sich alle Gäste begeben, die das Hochge-
birge besuchen wollen. Auch die Schmiede, die Abends die Schenke
besuchten, wussten uns keinen Aufschluss zu geben. Sie sprachen
nur von einem grossen und kleinen Kahlbach. Später erfuhren wir,

dass die Lomnitzer- und Eisthaler-Spitze, grosser und kleiner Kahl-
bach von den Gemsenjägern benannt werden, aber ihre Begriffe sind

so dunkel, dass man erst aus der Beschreibung beurlheilen niuss,

welche Spitze unter grossem und kleinem Kahlbach zu verstehen

sei. Es war also nichts Anderes zu thun, als die Bäuerin zum Füh-
ren zu nehmen, damit wir nach Alt-Walldorf gelangen könnten. Es
wurde beschlossen, ganz zeitlich aufzubrechen. Die Nacht brachten

wir auf Heu in der Schenke liegend, schlaflos zu; ungeachtet dessen

standen wir vor vier Uhr auf, unser Gemsenjäger packte die Ober-
kleider und Victualien ein, der weibliche Führer wurde geholt, und
so rückton wir zu Fusse vollen Muthes aus. Gleich an den Hütten

fängt die Gebirgswaldung an , ein Kohlenweg führt am Wasser in

das sich immer bis an den Sattel bei Durlsberg erhebende Thal.

Rechts erstreckte sich der Berg Murany in verschiedenen Abstufun-

gen und Höhen bis an den Sattel, links halten wir die Waldungen,
die ins Hochgebirg führen.

In einer halben Stunde erreichten wir die Polane Getajdowka,
vom Besitzer so genannt. An beiden Seilen steht eine Hütte mit Um-
zäunungen der Schafe und Kühe , ein grosser Schäferhund , durch
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sein weit ertönendes Bellen, verkündigte unsere Ankunft, der sich

aber auf Befehl des Hirten : „geh'st zu den Schafen" gleich zurück-
zog und nur durch Murren seinen Unwillen zeigte. Jetzt kamen
wir wieder in den Wald, derselbe Weg führte weiter. Ausser Sene-
cio Doronicum L. , sah ich nichts Besonderes am Wege. An einer

Kohlenbrennerei vorübergehend, gewahrten wir zwei schwarze Men-
schen, die uns in polnischer Sprache begrüssten. Nun endigle der

Wald und die schöne Polane, Kupferschachten der reichen Stadt Bela

angehörend, breitete sich vor uns aus. Sie hat eine südliche Lage
am Abhänge der Bergkette, die sich von Jaworuzna bis zum Sattel hin-

zieht, südlich Waldungen und Schluchten , hinter welchen die Eis-

thaler- und Rathsee-Spitze emporragt. Kühe und Ochsen von grauer

Farbe und grossen Hörnern , worin die ungarische Race ausgedrückt

war, gingen auf die Weide, ein Juhas (Hirt) bliess auf einem Hörn
und gab der weidenden Heerde die Richtung, dessen Stimme sie ge-

nau kannten und befolgten. Dieses Thal ist in botanischer Rücksicht

sehr wichtig. Eine üppige und reichhaltige Flora hatte ich vor mir.

Nur vorübergehend sah ich Hieracium aurantiacum L. zerstreut,

Adenostyles albifrons L. in Menge die schönsten Exemplare. Mul-
gedium alpinum L e s s., Doronicum scorpioides W i 1 1 d. und austria-

cum J a c q., Phyteuma spicatum L. Genauer das Thal zu untersuchen,

verschob ich auf die Rückreise. (Fortsetzung folgt.)

Zoologiscli - botauii§»cher Tereiii.

Der Verein hielt am 3. August, unter dem Vorsitze des Viceprä-

sidenten Dr. F e n z 1, seine Monatssitzung.

Der gelehrte Vorsitzende gab in einem höchst anziehen-

den Vortrage vorläufige Mittheilung der Resultate seiner Unter-
suchungen über Clirysanthe?num, bei welcher Gelegenheit er für die

Bildung des Krönchens am Samen derselben eine solche Reihe von
Uebergängen nachweist , dass für manche darauf gestützte Arten die

Gränzen kaum mehr nachweisbar werden. Auch andere Merkmale er-

geben sich so schwankend, dass sie wohl hier und dazu Reductionen
nöthigen werden. Die grösste Schwierigkeit ergab die Sonderung der

Synonyme, die der Vortragende bis Bauhin in den Beschreibun-
gen und Abbildungen kritisch festzustellen bemüht war. Schliesslich

bemerkt er, dass er aus seinen Untersuchungen mit Einbusse einer

Art, einen neuen Bürger für die Flora des Kaiserstaates gewonnen
habe, nämlich das L i n n e'sche Chrysanthemum sibiricutn, welches
identisch mit Chr. Zawadskyi Herb. ist. Dieser Name ist daher

als synonym zu streichen, ersterer aber in die Flora aufzunehmen.

Sekretär G. Frauenfeld zeigte an, dass der in Wien gegen-
wärtig anwesende Herr F. Schmidt aus Schischka, einer der Ve-
teranen der österreichischen Naturforscher, leider durch Unwohlsein
verhindert war, einen von ihm angezeigten Vortrag zu halten.

Sodann legte derselbe von Professor R. Heller aus Gratz

dessen Darstellung seiner Reisen in Mexiko vor. Heller unter
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